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Die Energiebranche ist viel-
schichtiger geworden. Nur  
durch eine klare Kommunikation 
können sich die Anbieter vonein-
ander abheben

Rahmen des Onboardings neuer Kollegin-
nen und Kollegen oder für Schulungszwecke 
eingesetzt wird. Außerdem soll es Orien- 
tierung schaffen und die Kundschaft dafür 
sensibilisieren, dass das Unternehmen The-
men wie nachhaltige Energieversorgung, 
Mobilitätskonzepte, digitale Services und 
Angebote im Bereich Freizeit und gesell-
schaftliches Engagement im Blick hat.

Auch die Zusammenarbeit mit neuen 
Agenturen steht im Fokus zahlreicher kom-
munaler Akteure. Der regionale Energiever-
sorger Mainova hat kürzlich Vasata Schröder 
zur neuen Lead-Agentur gekürt. Die inha-
bergeführte Agentur aus Hamburg über-
nimmt fortan die kreative Konzeption und 
die crossmediale Umsetzung von Kommuni-
kationsleistungen. Dabei geht es vor allem 
darum, das Neukundengeschäft anzukur-
beln und die Kundenbindung im B2B- und 
B2C-Bereich zu stärken.

Die Stadtwerke Düsseldorf haben sich für 
ihre Social-Media-Aktivitäten ebenfalls neu 
aufgestellt. Seit Kurzem ist das Agentur-Duo 
Havas Social und OnlineDialog dafür ver-
antwortlich. Für Havas, die Mutter von  
Havas Social, ist die Zusammenarbeit mit 
den Stadtwerken nicht neu, da sie seit 2022 
als Lead-Agentur die Weiterentwicklung der 
Unternehmensmarke basierend auf den fünf 
Dimensionen Klimaschutz & Kreislaufwirt-
schaft, Leben in der Stadt, Digitalisierung, 
Performance und Kulturwandel vorantreibt.

Anbieter straffen ihre Marken
Kommunikation ist das A und O in der Ener-
giebranche und hat einen enormen Stellen-
wert im aktuellen Diskurs. Denn Konsumen-
ten müssen bei ihrer Anbieterwahl begleitet 
und betreut werden. Außerdem brauchen sie 
Hinweise darauf, wer am besten zu  

Neue Impulse schaffen
Diese Gemengelage stellt Energieversor-
gungsunternehmen – ob große Konzerne, 
Stadtwerke oder lokale Anbieter – vor die 
Herausforderung, mittel- bis langfristig zu 
überzeugen und die Kundschaft nachhaltig 
zu binden oder sogar zu erhöhen. Deshalb 
haben sich zahlreiche Akteure in jüngster 
Vergangenheit im Kommunikations- und 
Marketingbereich neu aufgestellt.

Beim Energieversorger RWE aus Essen 
steht der Bereich Group Communications 
and Public Affairs vor einem Umbruch. Nach 
mehr als 30 Jahren geht Stephanie Schunck  
in den Ruhestand. Am 1. Oktober 2025 
nimmt ihre Nachfolgerin Birgit Hiller ihre 
Arbeit auf und bringt frischen Wind sowie 
neue Denkansätze aus der Automobilbran-
che mit. Ihr Anliegen ist es, den „Umbau des 
Energiesystems zu einer klimaneutralen, 
kosteneffizienten und sicheren Stromver-
sorgung“ bestmöglich in der Öffentlichkeit,  
gegenüber politischen Entscheidungsträgern 
sowie Mitarbeitenden zu kommunizieren.

Auch Entega besetzt seine Abteilung für 
Unternehmenskommunikation und Public 
Affairs nach 20 Jahren neu. Der bisherige  
Bereichsleiter Matthias W. Send übergibt  
seine Aufgabe zum 1. Januar 2026 an Philip 
Krämer. Seine Politik-Expertise soll dabei 
helfen, das Energieunternehmen, das mehr-
heitlich der Stadt Darmstadt gehört, zu-
kunftsorientiert zu gestalten. Er sagt zu  
seiner neuen Aufgabe: „Gerade in energie-
politisch bewegten Zeiten ist eine klare, 
kraftvolle Kommunikation entscheidend.“

Die Stadtwerke Hildesheim wiederum 
haben sich mit dem Dienstleister Big Pictury 
zusammengetan und ihre Unternehmens
vision visualisiert. Das „Big Picture“ versteht 
sich als Kommunikationsinstrument, das im 

Thomas Haller, Senior Partner in der Fach-
abteilung Energie & Versorgung bei Simon-
Kucher, betont: „Der Trend geht klar zu 
Ökostrom-Anbietern. Die Zukunft gehört 
nachhaltigen Energielösungen. Wer nicht 
mithalten kann, läuft Gefahr, mehr und mehr 
Kundschaft zu verlieren.“ Laut der Studie 
konnten diese ihren Marktanteil von zwei 
auf sieben Prozent ausbauen. Für den Senior 
Partner ist das „eine Kampfansage“.

Die Gründe für die geplanten Anbieter-
wechsel sind vielfältig. Der wichtigste ist  
die spürbare Preiserhöhung beim Strom. 
Doch auch das Thema Nachhaltigkeit spielt 
eine Rolle, unter anderem weil immer mehr 
Eigentümer:innen in alternative Energie- 
lösungen wie Wärmepumpen investieren.

Strom, Gas, Wasser, und Pellets – die Aus-
wahl an Energiequellen ist groß und 

wächst stetig. Gleichzeitig führen neue ge-
setzliche Vorgaben der Bundesregierung, 
wie die Solarpflicht, zu weiteren Verände-
rungen. Diese Verordnung gilt bereits in  
vielen Bundesländern und schreibt vor, dass 
bei Neubauten und Dachsanierungen Photo-
voltaik-Anlagen installiert werden müssen.

Inmitten dieser Energiewende stehen nicht 
nur Verbraucher:innen, sondern auch Unter-
nehmen und kommunale Akteure vor der 
Herausforderung, den Überblick zu behal-
ten. Es ist oft schwierig, durch den Angebots-
dschungel zu navigieren und die passende 
Lösung für den eigenen Bedarf zu finden.

Noch komplizierter wird es, wenn man die 
Anzahl der Versorger hierzulande betrach-
tet. Laut dem Bundesverband der Energie- 
und Wasserwirtschaft e.V. (BDEW) gab es im 
Jahr 2024 insgesamt 2.313 Unternehmen, die 
in der Gas-, Strom- und Fernwärmewirt-
schaft aktiv waren. Diese Zahl steigt fortlau-
fend: 2020 waren es 2.250 Energieversorger.

regelrechte Wechselwelle 
Vor diesem Hintergrund ist es nicht verwun-
derlich, dass sich Verbraucher:innen laufend 
über die Angebote am Markt informieren, 
die Konditionen ihres aktuellen Anbieters 
auf den Prüfstand stellen und regelmäßig 
den Versorger wechseln. Besonders im 
Strommarkt scheint das gängige Praxis zu 
sein, wie eine aktuelle Studie von Simon-
Kucher zeigt. Demnach planen 34 Prozent 
der Bestandskunden einen Wechsel ihres 
Stromanbieters, bei Neukunden sind es so-
gar 48 Prozent. Insbesondere Stadtwerke 
und lokale Versorger sind davon betroffen, 
ihr Marktanteil ist laut der Studie von 57 Pro-
zent im Jahr 2022 auf 35 Prozent gesunken.

Aufbruchstimmung  
in der Energiebranche

Die hiesigen Energieversorger sehen sich mit zahlreichen Herausforderungen 
konfrontiert. EnBW-Kommunikationschef Sebastian Ackermann erläutert im 
Interview, wie eine starke Marke bei der Positionierung helfen kann.

Fo
to

: M
ar

tin
-A

do
be

St
oc

k

Das „Big Picture“ soll die  
Aufgaben und Ziele der Stadt-
werke Hildesheim für Mitarbei-
tende, Kundinnen und Kunden 
sowie Partner in ein verständ- 
liches und motivierendes Bild 
übersetzen
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Den gesamten Artikel können Sie in unserer
aktuellen Public Marketing-Ausgabe
ab Seite 32 lesen.

Wenn Sie unser Heft noch nicht beziehen,
abonnieren Sie jetzt hier!

https://www.publicmarketing.eu/_rubric/index.php?rubric=Abonnement
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